
~-~~-, ··""~u.,, t0taSillulUgenversammlung 
auf dem Naturforsch~rtag zu Leipzig 1922. 

,!)r. ~nlJ· Berroth hat untersucht, ob sich die Laplaceschen 
Bedingungen für die Lagebestimmunggeodät1scher Punkte, wenn 
sie in Netzausgleichungen aufgenommen werden, mit Nutzen ver~ 
wenden lassen. Es zeigte sich, daß für Netze von hoherWinkel
genauigkeit es nicht empfehlenswert ist, Laplace sche Bedingungen 
zu benutzen, jedenfalls diese Punkte um so weiter auseinander
zulegen, je besser und je mehr verstrebt· die Triangulation ist. 
Dafür hat 81: unllefähr die Grenzen· aufgesucht. Für weniger 
sorgfältige Triangulationen kann die Aufnahme Laplace scher 
Bedingungen in Frage kommen,· besonders wenn die Identität der 
Anschlußpunkte zu Bedenken Veranlassung gibt (vergI. hierzu 
Helmert, Lotabweichgn. H. I, S. 1). 

Dr. Bren-necke verfaßte ein Referat für die Zeitschrift für 
Vermessungswesen. 

• o. Meissner veröffentlichte folgende Abhandlungen: 
1. Seiches der Ostsee (Vorläufige Mitteilung). Physikalische 

Zeitschrift 23. Jahrg., S. 121-123. 

2. Die Isostasie des Atlantischen Ozeans. Zeitschrift für 
Vermessungswesen, 51. .Jahrgang, S. 161 ~ 164. Au 2:<. I ~.;. _ (, 

R. Berger ist mit einer Untersuchung beschäftigt, ob sich aus 
den früheren Registrierungen der beiden Zöllner schen Horizontal
pendel, die in einem Bergwerk in Freiberg i. S. in 189 m Tiefe 
aufgestellt waren, eine meßbare Deformation der Erde durch Luft
druckschwankungen ableiten läßt. Das Ergebnis soll mit einem 
theoretisch zu berechnenden Werte verglichenwei'den. 

Potsdam, im Juni 1923. 

Koh lschütter. 
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Dem Herrn hl inister 

für vVissenschaft, Kurist und Volksbildung 

• 
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Jahresbericht 
des Direktors' des Geodätischen Institutes 

für die Zei't von 
April 1923 bis März 1924. 

Personal. 
Infolge Erreichens der ' Altersgrenze traten am ' 1. Oktober 1923 

die AbteilungsvorsteherGeheimrat Kühnen und Geheimrat Galle 
in deli Ruhestand. 

, Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Jakob Friedrich Kühnen 
trat am 1. April 1891 als ' Hilfsrechn~r in das Geodätische Institut 
ein. 1897 wurde er Observator und 1905 Abteilungsvorsteher. Von 
Hause aus Mathematiker und Physiker hat ' er sich hauptsächlich mit 
der Höhenlage des Meeresspiegels, Nivellements, Maßvergleichungen 
und Messungen der Schwerkraft beschäftigt. Eine Reille grundlegender 
Arbeiten sind von ibm ausgeführt worden, unter anderem die Be-
8timmung der absoluten Schwerkraft, die d,ie Grundlage für das Pots:" 
damer Schweresystem bildet, ,und die Ausgleichung der Nivell~ment.s
züge durch Europa von d~rOst- tllld Nordsee und dem Atlantischen 

, Ozean mich dem Mittelländischen 1\feere und der Adria, die die Frage 
klärte, ob die mittleren Wasserstände , dieser Meere in derselben 
Niveaufläche liegen oder nicht. , " Sein großes Verständnis für den 
Iostrumentenbau bewäbrte er bei der Konstruktion des großen Kom
parators des GeodätischenTnstitutes zur Eichung von Vier-Meterstangen 
nach dem Normalmeter und der Gezeiten-Recbenmascbine der Deut
scben Seewarte, die er auf einem neuen,_ von ' dem, der bisherigen 
de'rartigen Maschinen ,abweichenden Grundgedanken aufbaute. 

Geheimer Regierungsrat Profess~l' . Dr. Andreas Wilhelm' Galle 
war vom 1. April 1884. ab als Hilfskraft' beim Geodätischen Institute 
bescbäftigt. :Am L September 1894 wurde' er Observator., am '1. Juli 
1911 Abteiluugsvorsteher: Er beteiligte sich hauptsächlich an den 



..... c;-ulO<c' uU\jU\:ll UHU ellle ,grone Anzahl von Aufsätzen, die in ver
schiedenen Zeit~chriften ersc~ienen sind, zeigen die Vielseitigkeit seiner 
Betätigung und sein~s. Interessengebietes. Sie behandeln Höhen
bestimmungen, mathematische Instrumente, l!umerisches Rechn~m und 
Fragen aus ' der Geschichte der Astronomie und Geodäsie. Sehr 

. nützlich sind auch seine kritischen Besprechungen fremder Yeröffent
lichungen und einige allgemeinverständliche Aufsätze, die seine Be
gabung für gute populäre Darstellung erweisen. 

Beide Herren haben die wissenschaftlichen Beziehungen zum 
.Institute nicht abgebrochen, sondern haben es auch weiterhin mit 
ihren Erfahrungen und Ratschlägen unterstützt. . Mit dem Dank hier
für sei der Hoffnung Au~druck gegeben, daß es noch lange SO blei-
ben möge. . . . 

. , 

Leider konnte der Regierungs-Obersekretär Kaßner die Stelle 
des Rendanten aus Rücksicht auf seine Gesundheit nj,cht endgültig L 

übernehmen, sond,ern mußte zur Regierung zurückt.rl1ten. Das In
stitut sieht den pflichttreuen und stets hilfsbereiteu Mitarbeiter se~r 
ungern scheiden. 

Infolge der Abbauverordnung schied am 31. März 1924 Fräulein 
Jungandreas auE' . . 

.. Marie J Linga~dreas wurde am ·1. Oktqber 1908 .als Recbnerin 
heim Breitendienst des Zentralbüros der Internationalen Erdmessung 
eingestellt und hat bis zum Aufhören dieses DienstesunermüdÜch 
und willig bei den Reduktionsarbeiten derPolhöbenbeobachtqpgen 
geholfen. Am 1. Oktober 1918 trat sie ;lls Rechneriti in das ;, Geo
dätische Institut über, wo sie mit verschiedenen Rechenarbeite~ und 
seit 1921 als Bücherei-Hilfsarbeiterin und im Büro beschäftigt wUTde. 
Das Institut bedauert den .vorzeitigen Weggang dieser stets freund
lichen lind sympathischen Mitarbeitetin lebhaft. . . . . 

Der Hilfsrecbner cand. phi!. Picht mußtE:) am 31..März 1923 
den Institutsdienst verlassen, 'da sein Vertrag libgelaufen war, und 
keine Mittel zu seiner Weiterbeschäftigung '. vorhanden waren. 

Die eine der freigewordenenAbteilungsvorsteher-Stellen wurde 
am 1, NoveQlber 19~3 qem QbStlfVa,tor }l:oIlQrar-Prof. Dr. §PQwe;rdar 

i , 

I 
f! 

des Observators Prof. Dr. Angenhejster in das Institut ein. Am 
1. August wurde Herr H. J onas als , ausgebildeter Funkentelegraphist 
und am 1. September 1923 ~'räulein K Stern berg als Stenotypistin neu 
eingestellt. Am L Oktober meldete sich der Regierungs-Obersekretär 
Klemann .als Nachfolger von Ka~ner. Da ihm aber die Instituts
arbeiten nicht zusagten, trat der Regierungs-Obersekretär H. Bach
lUau n ~m 18. Oktober 1923 probeweise als Rendant ein. 

. Bei tier Zweigstelle Göttingen traten die Sekretärinnen Fräulein 
E. Kittlaus und O. Funke an die Stelle von Fräulein Querfurt. 

Die Amtsbezeichnung des Zentralbürovorstehers wurde am 
1. April 1924 in "Verwaltungs- Oberinspektor" umgewandelt. 

Außer dem 'Direktor tritt folgendes Personal in das näcbste 
Berichtsjahr über: 

Abteilungsvorsteher: Prof. M. Schnauder, 
Prof. B. Wanach, 

o bserva to ren .: 

Prof.Dr. A. v. lrIotow, 
Prof. Dr. W.Schweydar. 
Prof. Dr. G. Förster, 
Prof. Dr. G.Angenheister, 
Dr.H. Boltz, 
:!)r.~~ng. A. Berroth, 
Dr. E, Brennecke. 

Wissenschaft!. Hilfsarbeiter: O. Meißn er, 
Prof. Dr. F. v. Dalwigk. 

Verwaltungs-Oberinspektor : E. 'O b s t. 
Obersekretäre : H. Aue I, 

Institutsmechaniker : 
Institutsgehilfe : 
Rechner: 

Funkentelegraphist: 
Stenotypistin: 
Hilfsrechner: 

H. Bachmann. 
M. Fechner. 
H. Jeschke. 
cand. phi!. R. Berger, 
G. Hübner. 
H. J onas. 
Fräulein K. Sternberg. 
Dr. F. Mühlig. 



]'räulein E. Kittlaus, 
B'räulein O. b'u n ke. 

Vorsitzender des Beamtenausschusses des Astrophysikalischen 
Observatoriums und des Geodätischen Institutes: 

Prof. Dr. A. v. Flotow. • 

Als Gäste arbeiteten im Institute: Prof. Dr. Kladivo von der 
Technischen Hochschule in Brünn zur Bestimmung der Konstanten 
seiner Sterneck- Pend(;ll und Ausführung von Schwereanschluß- Beob
achtungen; Prof. Dr. 1. Bonsdorff aus Helsingfors, Direktor des 
finnischen Geodätischen · Institutes, zu einer Kontrolleichung der 
Jäderin - Drähte dieses Institutes. 

Verwaltung. 
Infolge der wachsenden Inflation und der darauf folgenden Um

stellung auf eine beständige Währung sowie mehrerer längerer Er
krankungen unter dem Verwaltungspersonal gingen die Verwaltungs
arbeiten . auch in diesem Jahre noch weit über das normale Maß . 
hinaus. Sie nahmen neben der regelmäßigen akademischen Tätigkeit 
meine Arbeitskraft voll in Anspruch . . Bei den praktischen Übungen 
für· Studenten im Wintersemester unt~rstützten mich der ,Observator 
Dr. Brennecke und der Funkentelegraphist J onas. Zusammen mit 
Ministerialrat Suckow erstattete ich dem HerrnReichssparkommissar 
ein eingehendes Gutachten über die Möglichkeit von Abbaumaßnahmen 
beim Reichsamt für Landesaufnahme. 

Viel Zeit nahmen auch die Arbeiten für den · Beirat für das 
Vermessungswesen iu Anspruch, bei denen ich durch den Obser
vator Dr. Bre·nnecke und den Rechner Hübner ·in ausgedehntem 
Maße unterstützt wurde. Der erstere hat insbesondere die zweite 
Beiratstagung in Kassel vorbereitet, Ausschußberichte und Anträge 
gesichtet und für die Beratung- fertig gemacht, die erforderlichen 
Listen und die Tagesordnung aufgestellt und die sonstigen Vorarbeiten 
teils in Put~darn, teils iq. l\~ssel llusgeführt. Er nahn} al~ Sach-

.~ 
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wordene Neuordnung der Akten des Beirates nahmen den größten 
Teil seiner Arbeitszeit in Anspruch. Der Rechner H ii b n er führte 
die Kanzleiarbeiten für den Beirat · aus. Besonders störend machte 
sich hierbei das Fehlen von Hilfskräften für die umfangreichen mecha
nischen Arbeiten, Herstellung von Abschriften, Vervielfältigungen usw. 
bemerkbar, so daß Observator Dr. Bi:ennecke hierbei teilweise selbst 
mit Hand anlegen mußte, da sonst die Tätigkeit des Beirates ins 
Stocken gekommen wäre. . 

Die~eitung der Verwaltllngs- Abteilung lag in den Händen 
des Verwaltungs-Oberinspektors Obst. Die Kasse unterstand nach
einander den Regi~rungs-Obersekretä.ren und Rendanten Kaßner und 
Bachmann: Die im vorigen Jahresberichte erwähnte neue Geschäfts
verteilung hat sich bewährt. Außerdem besorgte der Verwaltungs
Oberinspektor 0 b s t nebenamtlich die Verwaltungsarbeiten der Inter
nationalen Erd messung, der Allgemeinen Verwaltung der Observatorien 
auf dem Telegraphenberge sowie die Registraturgeschäfte des Beirates 
für das Vermessungswesen. 

Die Büche:t:'ei. Ihre Verwaltung führte Prof. v. Flotow weiter. 
Nachdem die nötigen Einrichtungen getroffen waren, konnte der letzte 
noch auf dem Nordwestboden verbliebene Teil der Bücher ebenfalls in 
der Gedenkhalle untergebracht werden, so daß nunmehr . der gesamte 
Bestand an einem Orte vereinigt ist. Eine vorläufige Einordnung ist 
erfolgt. ~ 

Anfangs wurden die Katalogisierungsarbeiten vo~ Fräulein ,Tling-. 
andreas ausgeführt. Im letzten Vierteljahre mußten sie ruhen, da 
Fräulein Jungandreas zu Büroarbeiten herangezogen werden mußte, 
und Prof. v. Dalwigk, dem ich die Weiterführung der Verwaltung 
der Bücherei übertragen wollte, dieser Arbeit infolge dauernder Kränk
lichkeit nicht gewachsen war. 

Die Buchung der Eingänge, die Ausgabe der Bücher und Zeü
r;;chriften n. dgl. nahmen einen beträchtlichen Tei I der Arbeitszeit 



Instrumentens8uimlung. Dem ''Institute standen im ver
,f1ossenen Jahre nur geringe Geldmittel ~ur Verfügung, so daß nur 
70 Sammlerzelien "Akkomet II" und einiges Material angeschafft 
werden konnte. Die Firma Otto Fennel Söhne in Kassel überwie~ 
am 19. April 1923 750000Papiermark anläßlich der Veröffentlichung 
(ler Kreisteilmigsmaschinen- Untersuchung von Prof. ' G. Förster zur 
Beschaffung von Instrum,enten. Von der Firma Gebr. Wichmann 
in Berlin wurde dem Institut ein Ottsches SclieibenrollplanimetEir für 
weniger als ein Drittel seiiies Wertes geliefert. Die Firma OarlZeiß, 
jena, hat auch im verflossenen Jahre diebeiden Tripelspiegel zu Ver
suchszwecken leihweise dem lnstitute belassen. Ebenso stellte die 
Firma O. P. Goerz, Fi'iedenau, ' eine selbstschreibende Addier- und 
Subtrahiermaschine Göerz A leihweise zur Verfügung. Zu Versnchs
zwecken erhielt das Institut ferner ein elektrostatisches Relais für 
flInkentelegraphischen Zeitempfang von der Firma Dr. E.F. Hut h, 
Berlin ,geliehen. Allen' diesen Firmen sei auch an dieser Stelle füf 
ihre Schenkungen und ihr Entgegenkommen bestens gedankt. 

Verliehen sind folgende Instrumente: 6 Heliotrope an die Kolo
nial-Zentralverwaltung; 1 Pendelapparat, 1 Koinzidenzapparat und die 
Halbsekundenpendel Nr. 40 und Nr. 4l an Geheimrat Prof. Dr.Hecker 
in Jena; 1 Barorneterapparat für Schweremessungen an Prof. Duf
fi el d in Reading (England); 1 Horizontaf-Pendelapparllt mit 2 Hori~ 
zontalpendeln an Pro[ Edgeworth David in Sydney; ' 1 Ausmeß~ 
apparat an die Universitäts -Stern warte in Königsberg' i; Pr.; l ' Se
kundenniveau an Prof. Cechura in Przibram. 

Der von der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
bei Ausbruch des Krieges b}Schlagnahmte Instrumentensatz zur 
Ausfübrung von Längenbestimmungen ist nocb nicbt zurückgegeben 
worden. 

Observator Dr. Brennecke und Rechner Hübner haben die 
Einrichtung einer Kartei der Instrumente des Institutes begQnnß1l , 

1:1.Ul~ll;UL lWtll' Ut:lll vUl'UallUtlllell Del:!tanQ alS notlg erWIesen. ' 

Die Werkstatt unterstand dem Institutsmecbaniker M.Feeh
ner. Im" Berichtsjahre wurden ·außer den .laufenden Arbeiten, Er
haltung und Instandsetzung der Instrumente und kleineren Änderungen 
an ihnen, folgende Arbeiten ausgeführt: 

Der in Arbeit befindliche Jäderin-Basisapparatwurde bis zur 
Politur fertiggestellt. , ,, ~ 

Der Bau des VertikaI-Seislltographen wurde beendet und das 
Instrument im Erdbebenhause aufgestellt. Bei der Benutzung des 
neuen Instrumentes stellten sich' einige kleinere Übelstände lieraus, 
die noch der Abllilfe \)edürfen., " 

'- , Der für den Vertikal-Seismographen zurYerwendung kommende 
Registrierapparat 'Yu,rde umgebaut. J)Jrerhieit eine größere , Um
dreh~ngsgeschwindigkeit und eine Bremsvorrichtllng der , Walze. ! '", 

Die, Instandh~ltlljIlg ;der Feidausrüstupgenfür < Prof. v..Flo to w., 
P.rof.Schnau:Qer und ~r .• ~n9. Berroth, spwieÄnderungen der da~!l
gel:1örigen InstrUIpeute nahmen einen größeren, Zeitaufwand, in Ap
sprllch, ebenso die Vorbereitung derPeg~l-Besichtigut;lgsreiseyon Gf!)
heimrat Kühnen und Prof. Förster. 

, Die EichuQK desfiriDischen J~derin - Basisapparates auf ,der 
Meßbahn des Institutes durch Prof. Bonsdgrff nabm d~s Per~on+~l 

d.er Werkstatt <für einige 1:age in Anspruch. Y " I , ': 

,Die' Konstantenbestimmung. 'von , 8 Halbsekündenpendeln, die 
Prof. Kladivö aus Brünn im Institute ausführte ; ', und die hierzu 
notwendigen mechanischen Einrichtungen erforderten 'während längerer 
Zeit die .Mithilfe der , Werkstatt. ' ,'" ::' , " ' 

, ; . 1m ' großen Instrunientensaale wurden 9 'Zielpunktemit eIeKl 
trischer : 'Beleuchtnng fiir praktische Übungen der Studenten ein
g~richtet; Fern ei 'wurde ·:eineAnzahl ' von 'Instrumenten, die ; bei 
diesen Übungen benützt wurden; ausgebessert und gebraucbsfahig. 
9'emacht. 



können. Auch der dazugehörige Registrierapparat und die elektrische 
Spaltlampe wurden instand gesetzt. • 

Drei Stück Bunsenbre:'1ner für die Werkstätte des Institutes 
wurden angefe,rtigt. 

Für die Institutsdrehwage befinden sich ein neuer Torsionskopf 
und mehrere' hiermit verbundene Änderungen der mechanischen Ein~ 
richtung in Arbeit. 

, An Privatarbeiten wurden , ausgeführt: 

Ein Vierpendelapparat für die ,Technische Hochschule in Prag. 
, Ein Zöllner-Pendelapparat für die Montanistische ~Hochschule 

in Przibnim. 

Wissenschaftliche Ä bteilungen. 
." Die ' wisseIiscbaf 'che Tätigkeit des Institutes hat dadurch ge

litten, daßinfolge der Abbauverordnung nach dein Ausscheiden von 
Geheimrat Galle und Geheimrat'Kühnen kein Ersatz fifr sie ern
gesteHt werden durfte.. Im nächsten Rechnung~'ahre wird dies noch 
stärker in ' die Erscheinung treten, sobald sich der Abbau erst voll 
ausgewirkt haben wird. Bei einem Institute wie dem Geodätischen, 
das' sich in der Kriegs: und Nachkriegszeit nk ht aufgebläht, son~ 
dern seinen früheren, schon immer ' sehr bescheidenen und vielfach 
unzureichendenPe!sonalbestand beibehalten hat, muß der schema
tischdurchgeführte Abbau die Leistungen herabset.zen, ·da eine Ver:: 
minderung der dem Institute gestellten Aufgabenniclit stattgefunden 
hat. Es kommt hinzu, daß die Unsicherheit über die Grenzen ' des 
Abbaues auf die Arbeitsfreudigkeit und . auch auf , die ;Leistungen 
lähmend einwirkt, da jeder sich fragt, ob er nicht etwa auch noch 
dem Abbau zum Opfer fällt. Diese Ungewißheit macht auch eine 
Umstellung der Kräfte und zweckmäßige Arbeitsteilung unmöglich. 

Das Ziel, das ich mir g" teckt hatte, die Feldarbeiten des 
Institutes wieder in Gang zu bringen, ist erreicbt worden, wenn 
auch nicht in dem gewünschten Umfange, wie sich a~lS den nach
folgenden Abteil n ngsberichten ergiht. 

(Galle, Boltz, Berroth, Brennecke, Meißner, v. Dalwigk, J ungandreas.) 

Für die Längengradmessung in 48 0 Breite zwischen Astrachan 
und Brest wurden von Geheimrat Galle, ilr.~~ng. Berroth, O. Meiß
ner und Prof. v . .Dalwigk eine Reihe von Ergänzungs- und KontroU
rechnungen vorgenommen. , Der erste Band der Veröffentlichungen 
über dieses Werk, das die Grundlinien, astronomischen Bestim
mungen, geodätischen Linien, Lotabweichungen und Parallelbögen des 
östlichen Teiles von Laaerberg bis Astrachan enthält, wurde . fertig 
gedruckt und herausgegeben. Geheimrat Galle beschäftigte sich 
außerdem mit der Theorie der Lotabweichungsgleichungen und dem 
Algorithmus de'r Lotabweichungskoeffizienten. 

ilr.~~ng. Berroth hat die Lotabweichungsrechnungen zur Ver
bind!lng der Triangulationshauptpunkte von Preußen, Bayern, Öster
reich und Ungarn zu Ende geführt und veröffentlicht. 

Dr. Boltz hat an der Druckvorlage für das Ausgleichungs
verfahren durch Entwicklung der Korrelaten nach den Widersprüchen 
usw. während der Sommermonate wesentliche Änderungen vornehmen 
müssen da verschiedene für das Druckwerk noch vorgesehene U~ter-, 
suchungen nicht rechtzeitig fertiggestellt werden konnten. Bei der 
Drucklegung selbst : die sich von März bis in den November hinzog, 
waren außer dem Verfasser noch Dr. Brennecke, Prof, v. Dal wigk 
und Fräulein Jungandreas beteiligt. 

Mit Dr. Brennecke zusammen hat Dr. Boltz Untersuchungen 
über das Verhalten von Seitengewichten bei wechselnder Dicbte der 
Basismessungen angestellt. Sind nämlich in eine'r Großtriangulation 
mehrere Ba.sismessungen vorbande'"; , so geschieht bekanntlich deren 
Einschaltung ins Netz durch Zwangsbedingungen, die bewirken, daß 
die ursprünglichen Basisvergrößerungsseiten unverändert bleiben, 
während' die Rich,tungen geringe Änderungen erfahren. Diese Unter
suchungen sind noch ni~ht endgültig abgeschlossen. 

Dr. Brenriecke führte seine Untersuchungen über den Ein
fluß der ZwangsanE;chlüsse auf " die Gestliltung des preußischen 
Dreiecksnetzes weiter nnd berechnete die Lotabweichung Pots
dam-Golmberg. 



Praktische Geodäsie und Instrumentenprüfung. 

Leiter: Förster. 

(Förster, v. Dalwigk.) 

Prof. Förster untersuchte zwei Tripelspiegel . der Firma Zeiß 
auf SchliffehIer und machte Versuche, die Spiegel für trigonometrische 
Signalisierung brauchbar zu machen. 

Er half Prof. Bonsdorff bei der Eichung der vier finnischen 
,Jäderin-Drähte auf der Meßbahn des Institutes. 

. Zum Gebrauch bei meinen Universitätsvorlesungen und Übungen 
fertigte er ein Foucaultsches Pendel mit Beobachtnngseinrichtung 
ein Pendel auf Gestell zur Veranscha?lichung der Wirkungsweise 
des Foucaultschen Pend . s, ' Modelle "~es Nonius und des Schrauben
mikroskopes, einen Galgen mit Fäden fiir die Harzersehe Beob
achtungsmethode ohne Instrument, einen künstlichen beweglichen 
Stern zur Einübung von Durchgangsbeobachtungen. 

Zur Verbindung der Diensträi,lme mit dem Geschäftszinllner 
stellte er eine Schalttafel mit 11 Druckkontakten her. 

Ein Versuch, Prof. v. Dal wigk zu Ausgleichsrechnungen heran
zuziehen, scheiterte. 

Arbeitsgeblet2b. 
,W asserstan ds beobachtungen, 

Leiter bis 30. September 1923: Kühnen, dann E-örster. 

(Kühnen ,Förster, Meißner, v. Dalwigk, Auel, Hübner.) 

Im Berichtsjahre wurde wieder eine Pegelbesichtigungsreise, 
und zwar von Geheimrat Kühnen und Prof. Förster, unternommen, 
wobei letzterer in die Arbeiten der Pegel besichtigung eingeführt 
wurde. Die Pegel von Sto\ pmünde und Pillau wurden zur Erspa
rung von Reisekosten von Prof. F.ö rster aHein nachgesehen ~ Das 
Kontrollnivellement wurde zur Verminderung der Unkosten.. nach 
Möglichkeit eingeschränkt und auf l\-rarienlellchte überhaupt nicht 

WlSlliar . 
" ~ ,V,O"'V" " 

.1::1"1 ,V,O<lVO 

Warnemünde n -0,5375 
" " 

-0,5375 
Swinemünde 

" " 
+ 1,0038 

" " + 1,0041 
Stolpmünde 

" " 
- 2,1800 

" ' . " -2,1807 
Pillau 

" 
+0,5325 " + 0,5322 

Stellt man diese Zahlen mit den früheren zusammen, so erkennt 
man stellenweise einen fortschreitenden Gang. 

An der Ahleitung der Wasserstände, die in der bisherigen 
Weise fortgesetzt wurde, beteiligten sich Geheimrat Kühnen, Ober
sekretär Auel und Rechner Hübner. Ein Versuch, Prof. v. Dal
\Vi g k mit diesen Arbeiten ' zu betrauen, scheiterte. Di~ Ergebnisse 
sind in den Tabellen 1 und 2 (S. 16 u. ] 7) enthalten. 

Von den Pegelregistrierungen gingen durch Störungen verloren, 
bzw. lJ]ußten nach dEm Nachbarstationen ergänzt werden: 

Bremerhaven: Juni 1 (teilweise), 11 und 12 (ganz); 
Travemünde: Dezember 20 (teilweise); 
Marienleucht~: Januar 1 (teilweise), Juni 7 (teilweise), 8 (ganz), 

November 16 (teilweise), Dezember 18(teilweise), 19 (ganz); 
Wismar: Oktober 5 (teilweise); 
Arkona: August 19 und 20 (ganz), Oktober 26 (ganz). 

Infolge der · durch . den Abbau hervorgerufenen Verminderung 
des Personals habe ich versucht, durch .Änderung der Pegelregistrie
rurig oder des Auswertungsverfahrens Arbeitszeit zu sparen. Prof. 
Förster und Obersekretär Auel haben verschiedene Rechnungen 
und Versuche ausgeführt, UIl! zu diesem Ziele zu gelangen. Ein 
brauchbarer Ausweg ist bis jetzt aber nicht gefunden worden. 

Herr Meißner führte seine mareographischen Untersuchungen 
weiter, ' wobei er einen plötzlichen ,Sprung des Travemünder Mittel
wassers um 1885 herum fand, der höchstwahrscheinlich auf die Auf
stellung' des Registrierpegels' zurückZuführen ist. Ferner glaubt er 
ein'3retwa 100jäl:irigen Periode des Ostseemittelwassers auf Grund 
verschiedener langer Reihen von Pegel beobachtungen auf die Spur 
gekommen zn sein. Da aber die Beobachtungen erst seit Mitte ~es 
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Datum Höhe Datum Höhe 

Rremerhaven . 18. 12. lOh 10m p +3,888m1) 8. 2. Ih omp -3,021 m 8) 

19.12. 5 46 a +1,329 2) 2.12. 7 13 P + 0,149 ' ) 

Travemünde 10. 11. 6 ° p +0,703 .16.11.10 40 p -1,283 

Marienleuchte 10. 11. 7 40 a +0,982 16.11. 10 30 P "":"1,242 

Wismar .. 10.11. 7 ° a + 1,131 17.n. ° ° a - 1,389 

Warnemünde '. 10. 11. 8 ° a + 1.030 16.11. 11 40 P - 1,224 

Arkona . 1O.1I. ° ° P +0.943 19. 3. 6 ° a -0,422 

Swinemünde 10.11.11 ° a +0,981 17.11. 4 ° a -0,662 

Stolpmünde ' . 10.11. 0 ° a + I,C62 20. 1.11 0 a -0,597 

PÜlau 10.11. ° ° p +0;886 . 14. 4. 6 0 a -0,47'5 

19. Jahrhunderts zuverHi.ssiger sind, ist die Periodenlänge natürlich 
noch sehr unsicher. Dagegen ist die Erklärun~ durch Annahme 
säkularer Ki~stensenkung unwahrscheinlich. Die Seiches von Swine~ 
münde und Wismar hat er nach verschiedenen Gesichtspunkten 
tabellarisch zusammengestellt. Eine Abhandlung über diese U nter
suchung ist beendet und harrt der Veröffentlichung. Auch hat er 
die Pegelbeobachtungen auf Perioden von ca. 10 Jahren Länge 
untersucht. 

Arbeitsgebiet 3s. 
Zeit-, Breiten- und Azimutbeobachtungen. 

Leiter: Schnauder. 

(Scbnauder, Wanach, Berrotb, Mühlig.) 

Die Polhöhenreihe am Zenitteleskop wurde von Prof. Schnauder 
b~~ Mai fortgesetzt. An 18 Beobachtunr stagen wurden noch 167 P~l~ 
hohen paare und 49 Skalenpaare erhalten. Der Jahresscblußfehler 1st 
durch die W;iederbeobachtung von zwei Gruppen gesichert. Ungünstige 
Witterung und die Vorbereitungen zU den Feldarbeiten zwangen zum 
Abbruche der Beobachtungen, die fortlaufend erstmalig berechnet 

1) Höohstes Hoohwasser. 3) Niedrigstes Niedrigwasser. 
2) " Niedrigwa.c;Rer. 4) ~ .HoohwAsser. 



die .laufenden Zeitbestimmungen a~ Durchgangsinstrument II an. Es 
wurden 82 Abende erhalten. 

, Von Ende Augu~t bis Mitte Oktober bestimmten Prof. S cbn a ti d er 
und Dr. M üblig Zeit', Breite und ' Azimut auf dem T. P. 1. Ordnung 
Golinbe~g. Die Feldarbeiten konritennicht früher begonnen werdE:ln, 
da die Lieferung der drahtlosen EmpfangfSÄpparate sich verzögert 
batte. Nach Aufbliu ' der' Feldst~tio;n ' aUf dem lristitütsgelände wurden 
an 6 Abenden zur' Erm'ittlung ,der persönlichen Gleichu~g Längen
bestinlmungen mit Durchgang!?instrunient VI , uIl'd den Koitizidenz
signalen von Bordeaux (9 h M. E.Z.) 'Ulld Eiffelturm , (11 h M. E. Z ) ge
macht. ' Die sowohl ' hierbei als ' auch bei den Feldarbeiten verwendete 
hochgelegte Erdantenneist gegen 'die' Absti~mung: auf die Wellen
länge .der ankommenden Signale 'ziemF h: unempfindticji, so daß die 
Signale :anderer s-leichzeitigarbeitender Sendesfationen nicbt völlig 
abgeblendet werden konnten und bisweilenempfindliohstörten: Ferner 
kommen , die Signale 'Von Bordeaux: sehr unregelmäßig an. Beide 

. . , . 
Ursachen machten ,es, nötig; sowohl die Koinzidenzen ,als auch auf 
Vorschlag von ,Dr. M ühlig das dritte Signal jeder Minutenreihe auf 
dem Zeitbestimmungschronographen zu registrieren. Dadurch wurde 
auch der Vorteil ' einer größeren U nabbängigkeH in der Auffassung 
der Koinzidenzen erzielt. ,AIsArbeit~llPi die~te die Halbsekunden
P.endeluh~ ,Nr. 174, ~n Ver:~ind,ung, m,i~ Pein;m polarisiert~n Rel~is. 
SIe war m der Funkbude an einer emgegrabenen Holzkiste aufge
hängt und durch einenübergestülptenweiten Holzkasten mit Glas
fenster gegen jähe Temperaturveränderungen geschützt. Da das Relais 
zwei" KontaktspiuElD besitzt, konnte!} auch die halben "Sekunden' auf 
dWn ph;l'onographenverzeichnetwerden'.: Dadurch war , es, möglich, 
die ,Koinzidenzz~hl zu , verdoppeln und , die Beziehung der durch die 
ganzep und halben Sekunden gelieferten Zeitskalen auf dem Chrono
gmphenau.tomatisch g~gEln eine Referenzuhr festzustellen. ' 
: ',< .Z~. denAzi~utbestimmunge,n , und Ilreitenbestimmungennac~ 
der Sterneck- Methode diente das 27 cm- Universalinstrument F. Um 
die Bilder . der ,Kreisstrichein den Mikroskopen gleichförmiger er
scheinen zu . lassen, hatte Prof. Schnaude~ die Mikroskope des 

<K 

Reichsamt für Landesaufnahme an das ,neue Dreiecks~etz angeschlossen 

worden. 
Die Arbeit auf der' Feldstation war so eingeteilt; daß zuerst 

das U nive~salinstrument F aufgestellt wurde. Mit ibm bestjmmte 
Prof. Schnauder nachmittags und morgens das Azimut der Marke 
~ach dem Polarstern in entgegengesetzteI}. stundenwinkeln. In der 
Zwischenzeit nachts beobachteteDr. Mfthlig die Breite nach der 
Sterneck-Methode. ·Erhalten wurden bei den 'Azimute~27 Kreisstände 
zu je 4 Einzelazimuten .und 2 halbe Stände, bei den Breiten 78 Jahr; 
buchsterne. . Nachdem das DUTchgangsinstrument VI aufgestellt war, 
führten beide Beobachter die Längenbestimmunge!1 und. in den klaren 
Zwischenzeiten BreitenbestimmungenD~ch der Horrebmv -Methode aus. 
An 13 Abenden gelangen Zeitbestimmungen 'für die ,Länge und an 
4 Abenden 23 Beobachtungen von 17 verschiedenen Sternpal,lren für 

die Breite. Stark wechselndes · Wetter . und Schwierigkeiten ,bei der 
Beleuchtung der Äzimutmarke ersch'w~rten die· BeobMhtungEin . . , . 

. Die Anschlußbeobachtungen . zur Bestimmung der persönlichen 
Gleichung und etwaiger Unterschüide in der Auffassung der Bordeaux
und Eiffeltur~signale, die in die Uhrgänge eingehen, zogen sich bis 
Ende März hin. Die Berechnung der Feld- und der Anschluß~ 
beobachtungen wurde von Prof. Schnauder und Dr .. Mühlig dop

pelt ausgeführt: 
Die vorläufigen Ergebnisse sind: 

. + 1;2 0 . ,1' 7,16". Golmberg T. p., BreIte. ' " v , 

Länge gegen Greenwich. 13 0 20' 3!;),42" 0, 
. Azimut von Marienberg . 9P 35' 31;16". ' 

Damit findet sich ein SchlulHehler der Laplaceschen Gleichung . 
zwischen Potsdam-Geodätischer Turm INld Golmberg von 0,78". 

Es fehlen noch die Berücksichtigung der Polscbwankung, die 
zurzeit nicht erhältlich ist, und die endgültige Ableitung der Uhr
gänge während der IJängenbestimmung. 

. Gegen Ende des Berichtsjahres half Prof. Schnauder einem 
Doktoranden bei der Einrichtung einer Beobacbtungsstation. 

~r.~~ng. Be rr.oth hat übungshalber am Durchgangsinstrument 
Illitdelll unpersönlichen Mikrometer Zeitl:)estimmungen angestellt. 
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"' anacß, Funker J onas lind Dr. Mühlig unter Leitung des ersteren 
wahrgenommen. 

Infolge der Personalverminderung durch den Abbau mußte der 
Funkzeitdienst eingeschränkt werden. Dies geschah durch Verzicht 
a~f di.e Onogo-Signale des Eiffelturmes und die Signale von Lyon. 
DIe SIgnale von Annapoliskonnten im Sommer in der Regel (im 
September durchweg) automatisch registriert werden. Seit dem Winter 
gelingt das leider n ur in seltenen Ausnahmefällen, weil · in · der Regel 
Nauen gleichzeitig mit nur wenig größerer Wellenlänge funkt. 

. Die im vorigen Jahresberichte erwähnte fahrbare Empfangs.:. 
statIon benutzten Prof. v. Flotow und ~t . • ~ng. Berroth bei Schwer
kraftmessungen. Eine zweite von Prof. Wanach im Sommer ge
baute Station diente zur Längenbestimmung Golmberg-Potsdam. ·Die 
Ergebnisse der Signalaufnahmen wurdel1 mit den Sternwarten Ottawa 
Greenwich und Pulkowa ausgetauscht. Auf ihren Wunsch erhielte~ 
die Korrektionen der Nauener Signale: die Deutsche Seewarte das 
Geophysikalische Institut bei Göttingen , das Observatorium üi' wii
helmshaven und das Telegraphentechnische Reichsamt.· 

. Die Bearbeitung der Breiteribeobachtungen von Mizusawa, CaPlp
forte und Ukiah konnte im Januar wieder aufgenommen werden, 
nachdem die erforderlichen Geldmittel zar Bezablung der Hilfsrecbner 
(~chönfeld und Frau Heese) von Pret . Gautier (Genf) zur Ver-
fngung gestellt waren. . f 

, . . Prof. ~ anach stellte einen Bericht über die Ergebnisse des 
Z~Itdienstes In den Kalenderjabren 1922 und 1923 fettig, der im 
nachsten Rechnungsjahre gedruck.t werden soll. 

Arbeitsgebiet 4. 
Theorie des Schwerefeldes der Erde und Beobachtungen 

mit ·der Drebwage. 

Leiter: Schweydar. 

Die Reduktion von Schweremessungen auf ebenes Gelände 
natueutlich bei Arbeiten mit der Drehwage wurde weiter verbessert. 

KUlllll\:ln nocn DlCllt. angeschlossen werden . 
Das im vorjährigen Berichte erwähnte Modell einer · Drehwage 

ist · von den Askaniawerken (Bambergwerk) entsprechend . den An
gaben von Prof. Schweydar nahezu fertiggestellt worden. Die neue 
Form des Wagebalkens, die eine zu große Verminderung der Empfind
lichkeit der Wage verhütet, hat sich konstruktiv gut durchführen 
lassen. Das ganze Instrument mit der Säule ist nur etwa 70 cm 
hoch. Seine Empfindlichkeit beträgt etwa 75 % der großen Modelle. 

Eingehende Untersuchungen von Einkristalldrähten haben er
geben ,daß diese als Torsionsurähte in der Drehwage im allgemeinen 
nicht so gut sind wie Platiniridiumdrähte. 

Arbeitsgebiet ;0. 
Sch weremessungen. 

Leiter: v. Flotow. 

(v. Flotow, Berroth, Jungandreas.) 

Die bisherige Art und Weise der praktischen Ausführung von 
relativen Schwerkraftmessungen erfuhr in verschiedener Hinsicht Ab
änderungen, die sowohl zu einer größeren Sicherheit der Resultate 
als auch zu einer schnelleren Erledigung des Beobachtungsprogramms 
führten. Die im vorigen Jahresberichte erwähnte Verwendung der 
Funkzeitsignale für die Ermittlung des Uhrganges auf den Feld
stationen hat sich bewährt. 

Die bereits für den Herbst 1922 geplanten Beobachtungen auf 
14 Stationen im Gebiete von' Magdeburg, Hannover und Braun
schweig wurden im BerichtSjahre von Prof. v. FlotJ w durchgeführt. 

Die Auswahl der Beobachtungsstellen erfolgte gemeinsam mit 
dem Leipziger Geologen Geheimrat Prof. Dr. Koßmat und der 
Preußischen Geologischen Landesanstalt. Es wurden die auf drei 
Profil~ verteilten Orte 

1. Dannefeld, Bergfriedf:\, Gehrendorf, Rickensdorf, Rennat,l, 
2. Ribbesbüttel, Kästorf KoI.,W esendorf, Schönewörde, Knesebeck, 
~ . Gelle, Grünewahl, Escheue, Unterlüß 
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ueuoauscnen Institutes gebauter Lastkraftwagen.. Er enthielt die 
:B'unkzeitsignal- Empfangsstation und war außerdem .wohnlich einge
richtet, so daß er dem Fahrer sowie dem Gehilfen da\lernde Unter
kunft gewährte. Dank diesem äußerst bequemen Beförderungsmittel 
war es möglich, drei Stationen in einer Woche zu erledigen, wobei 
auf jeder Station wenigstens drei Sätze von Pendel messungen in einem 
Zeitraum von 12 Stunden ausgeführt wurden. 

. Die Reduktionsarbeiten , an denen Fräulein J un:gan drea's be
teiligt war, sind beendigt, die Messungsergebnisse liegen fertig vor; 
Aufgrund derselben ist das Programm für die späteren Beobachtungen 
festgelegt worden. Sobald diese durchgeführt sein werden, soll eine 
Gesamtbearbeitung der Messungen erfolgen. -

i)t.~~ng. Berroth unternahm in ddn' Monaten September u'nd 
Oktober die MesslIng der Schwerkraft auf 12 Stationen in nächster 
Umgebung Potsdams, die nahezu gleichmäßig um den Zentral punkt 
verteilt · sind. Hierbei machte er von der Theorie des gleichzeitigen 
Scnwingens von zwei oder vier Pendeln auf demselben Stativ, mit 
der er sich beschäftigt hatte, praktische Anwendung. Nach seinen 
Erfahrungen ergibt sich neben 'einer beträchtlichen Zeitersparnis auc~ 
eine nicht zu unterschätzende Genauigkeitserhöhung, da dio Unsicher
heit in der Bestimmung des Mitschwinge 'wegfällt. Das noch auf
tretende Mitschwingen betrug im Durchsc. itt kaum eine Einheit der 
7. Dezimale. Die Bestimmung des Mitschwingens braucht nach seiner 
Ansicht bei dieser Beobachtungsmethode nur noch hei auffallend 
schwankendem Boden zu erfolgen. 

Die Messungen haben . folgende Abweichungen go" --'- 1'0 von 
dem normalen Werte (Helmertsche Formel von 1,901) in Einheiten 
von 0,001 cmjsec2 ergeben: 

Potsdam, Geodätisches Institut. + 17 
Försterei Plantagenhaus . + 16 
~eubabelsberg, Sternwarte + 17 

.ureWHZ • 

Michendorf . 
. Caputh 

Ferch 
Werder 

+17 
'+ 22 
+17 
+ 16 
+20. 

Sie zeigen, daß das Geodätische Institut als Zentralpu~kt für 
Schweremessungen gün~tig liegt, ' insofern in einem UmkreIS von 
4 km nur sehr geringe Gradienten ' auftreten. Von besonderem 
Interesse ist die Gegend zwischen Neubabelsberg und . ~a~nsee . 
Während die erstere Station mit Potsdam noch genau überemstimmt, 
weicht WailDsee bereits um 8 Einheiten ab. Diese Abnahme st~ht 
im ' Einklang mit den Messungen von Borraß in Charlot,tenburg und 
Berlin. ,Es findet nämlich bis dahin I eine weitere Abnah.me .um 
3 Einheiten statt. Ferner hat sich i)t. ~~ng. Berroth mIt emer 
wissenschaftliohen Arbeit des Oberregierungsrats Hauck in Würzburg 
über Schwerkraft beschäftigt und darüber ein Gutachten abgegeben. 

Arbeitsgebi~t 6. 
, Geophysik. 

Leiter: Schweydar. 

(Sch weydar, Berger.) 

Für die seismischEm Registrierungen ' wurde hauptsächlich 'der 
Wiechertsche Horizontalseismograph v~rwendet. Der Vertikalseismo
graph mit photographischer Registrierung nac~ Galitzin, ' ~er vom 
Institutsmechaniker Fechner gebaut worden Ist, fand seme Auf
stellung im Erdbebenhause. Gegen Ende des Berichtsjahres kon~ten 
dIe Regishierungenbeginnen. Die Aufzeichnungen erfolgen. nIcht 
galvanometrisch, sondern mit Hilfe von Spiegeln, und zwa; bel dop
pelter Spiegelung. Hierdurch wird eine Vergrößer~ngvon etw~. 40 
bei kurzen Bodenschwingungen erreicht; 'dies ist dIeselbe Vergroße
rung wie bei den früher angewende~en Horizontalpendeln mit photo
gl'aphischer Registrierung. Die Scbwingungszeit läßt sich auf 14 Se. 
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erhöht (1 mm = 0,2 Sek.). " Hierbei ergaben sich Schwierigkeitim, so 
daß die gesamte Einrichtung im Erdbebenhause, die von Prof. Sch wey
dar und Herrn Berger ausgeführt wurde, sehr viel Zeit erforderte. 
Herr B erger versah ,den , laufenden seismischen Dienst. Er stellte 
einen telephonischen Anschluß der Pendeluhr im Erdbebenhause an 
die Normaluhr des' Institutes her. Die Konstanten der Erdbeben
apparate wurden von ihm alle 14 Tage bestimmt. 

Die im vorjährigen Berichte erwähnten Arbeiten mit einem · Er
schüttarungsmesser werd'en vOn Prof. Schweydar und Herrn Berger 
fortgesetzt. . 

'Zwecks U ntersucbung von langen Wellen hi der mikroseismischen 
Unrubeund ' Auffindung von Eigenschwi gungen der ganzen Erde 
oder größerer Teile der Erde wurde ein hochempfindliches Zöllner
sches Horizontalpendel im luftdichten Geh'äuse ' ih der 25 m tief ge
lege~en Brunnenkammer aufgestellt. Die Vorbereitungen hierzu, 
'namentlich die Dichtung des Gehiiuses, nahmen viel Zeit in An
' spruch. Die Registrierungen ' bl:tben' begonnen. 

Zur Untersucbung der 'Deformation ' der Erde durch Flutkräfte 
wird geplant, ein Zöllnersches HorizontaJpendel in Przibraru in 800 
bis 1000'm Tiefe aufzustellen. Es soll dat dienen ,die Ergebnisse 
nachzuprüfen, die Prof. Schweydar bei den Registrierungen in einem 
Bergwerke in Freiberg ,in Sachsen bezüglich des sekundären Ein
flusses der Gezeitenbewegung des Meeres erhalten hat. Um eine 
rub'ige Stelle im Berg'werke vonPrzibraPl aufzufinden, lieh d~s 
Institut Herrn Prof,. Uechura einSekundenniveau. ' 

, Prof. S ch wey d ar hat !lieh weiter dam'it beschäftigt, die Theorie 
der elastischen Deformation unter Berücksicbtigung der Kompressi
bilität der Erde und ihrer Variationen im JiJrdkörper durchzuführen. 
Fernerb;ielt er im llistitl!te Vorträge über die, Theorie der Pol
sch wankungen. 

'. 

, 

Jlir<lmagnetism us: Die Registrierungen der Horizontalintensität 
und Deklination der Jahre 1917/20 wurden ,bearbeitet, desgleichen 
die Vertikalintensität für das Jahr 1912. Studienreferendar Meyer 
und Studienassessor Lu biger haQen ihre Bear!>eitung der erdmagne
tiSChen Störungen nach den Beobachtungen am' Samoa-Observatorium 
bee~det. Der erstere hat die großElDStörungen, d.er letztere die Bai
störungen ,und Pulsatio~en hehandelt,. 

'Von Prof. Angenheister wurde eine eingebenlleUntersuchung 
über die gleichzeitigen magnetischen Störungsvorgänge auf der Erde 
angesteUt., Es wurde versucht, die Gestalt und Lage der elektrischen 
Stromsysteme abzule~ten, die diese Störungen 'verarilassen. Die Druck
legung der erdmagnetischen Beobachtungen am; Samoa-Observatorium 
1909/10 (K. Wegen er) wurde unter seiner Aufsicht beendet. 

'. Seismik: Eine Untersuchung über die Konstitution des]i;rd. 
innern wurde an der Hand ' seismIscher Beobachtungen angestellt. 
Auf der Seisniologenversammlung imOktob,er 1923 hat Prof. Angen. 
h'e'ister darüber berichtet. ' " 

Luftelektrizität: Aufgrund der Registrierungen des Poten. , 
tialgetaUes am Samoa- Ob'servatorium in verschiedenen Höhen wUT'de 
eine Untersuchung über die Änderung des täglichen Ganges desselben 
mit der Höhe vorgenomm~n. 

Die Druckhigung der luftelektrischen Beobachttingserg~bnisse 

1914/18 ist beendigt. 

Veröfferitlichungen' des Institutes. 
Während <.les Berichtsjahres sind erschienen: 

" , Yeröffentiichung des Preußischen Geodätischen Institutes, Neue ' 
Folge,. , , 

Nr. 88: Die Längengradmessung in 48° Breite zwischen Astraohan 
und Brest,I. !feft: Die (Jrund\il,lien un,dastronomiscbe 
13estimmungel,l, Geodätische Linien, Lotabweichungen uIld 



Berlin 1923. ,Druck und Verlag von P. Stankiewicz· Buch
druckerei G~m. b. H. VI und 108 S. mit 6 Figuren im 
Text, in 4°. 

Ni'. 92:' Jahresberich,t des Direktors des Geodätischen , Institutes für 
die Zeit von April 1922 bis März 1923, erstattet von 
E. Kohlschütter. Potsdam 1923. Druck von P. Stankie
wiQz' Buchdruckerei G. m. b. H., Berlin. ' 32 S. in 8°. 

Privatarbeiten und VeriJ1fentlichungen 
, der Institutsmitglieder. 

Geheimrat Kühn,en setzte seine theoretischen Untersuchungen 
über die Wasserstände fort, die er bei nächster Gelegenheit zu ·ver
öffentlichen geden~t. 

Geheimrat G all e veröffentlichte den Aufsatz "Über den Algorith
mus der Koeffizienten der Lotlibweichungsgleichungen". Astr. Nachr. 
Bd. 221 S. 115. Der Druck seines Beri,chtes über die geodätischen 
ArbeitE~n von Gauß hat, begonnen. , Er erscheint in der 2. A\lteilung 
des 11. Bandes von Gauß' Werken. 

Prof. Wanach lieferte der Deutscht n Seew~rte in Hamburg 
einen Konstruktionsplan für den Nauener Koinzidenzsignalgeber. 
Ferner prüfte er für die Technische Hochschule in Brünn ' eine 
Sekundenpendeluhr von Strasser u1}.d Rohde und für die Sternwarte 
in Lissa.bon ein Bambergsches Durchgangsinstrument der Askania
Werke. ' Im Druck sind von ihm erschienen: 

1. Beiträge über die Erdkonstanten , Scliwerkraft, geographische 
Länge, Breite, Seehöhe und Schwerkraft für einige Sternwarten und 
andere Orte in Landolt..;Börnstein, Physikalisch-chemische Tabellen , 
5. Aufl. 

2. Die Polhöhenschwankungen in " 'Ergebnisse der exakten 
N atluwissenschaften ", Bd. lI. 

Prof. FÖrs.ter schreibt den Band "Geodäsie" der Sammlung 
Göschen völlig neu und hat ihn etwa zur Hälfte fertiggestellt. 

Prof, Angenheister hielt, wie üblich, Vorlesungen an der 
Universität Göttingen. Er las im Sommer 1923 "Einführung in die 
Geophysik" 2 stündig und "Sonnentätigkeit und ihr Einfluß auf die 
Erde" 1stündig, im' Winter 1923/24 "Geophysik und ' ihre An wen
dungen" 2stündig und "Physik des Meeres und det Atyr-osphäre" , 
1 stÜndig. Außerdem hielt er in beiden Semes~erri in <J~meirischaft 

. mit Geheimrat'Wiechert das "Geophysikalische Semi~ar" 2stündig 
und das "Geophysikalische Colloquium" 2stündig ab. 

Im'September 1923 nah,rn er an der Versammlung der deut
schen ~hysikalischen Gesellschaft in Bonn, im Oktober an der Meteoro
logenversammlung in Berlin und an der Seismologenversanimlung in 
Jena teil. Im Februar 1924 hielt er einen Vortrag über erdmagne
tische Störungen in der gemeins'amen Sitzung des Gauvereins Nieder
sacßsen der deutschen physikalischen Gesellschaft zu Braunschweig. 
Auf Einladung der physikalischen Gesellschaft zu Jena hielt er dort 
im Februar 1924 einen Vortrag über Polarlicht. Er veröffentlichte: 

'1. Die erdmagnetischen Störungen nach den Beobachtungen des 
Samoa-Observatoriums. I. Teil von G. Allgenheister. Nachrichten von 
der Gesellschaft der Wissenschaften, Göttingen 1924. 

2. Die luftelektrischen Beobachtungen am Samoa-Observatorium 
1914/18 von G. Angenheister. Nachrichten von der Gesellschaft der 
Wissenschaften, Göttingen 1924. 

3. Über das Erdinnere von G. Angenheister, Berichte über die 
Tagung der Seismologischen Gesellschaft 1923. 

Unt~r seiner Mitwirkung ist erschienen: 
1. Die erdmagnetischen Beobachtungen am Samoa-Observatorium 

1909/10 von K. Wegen er. Abhandlungen der Königlichen Gesell
schaft der Wissenschaften zu Göttingen. Mathematisch-physikalische 
Klasse, ' Neue Folge Bd. IX Nr. 5. Berlin 1914. Ausgegeben 1923. 

2. Über die großen vom ' Samoa- Observatorium registrierten 
Störungen von K. ~Ieyer, Dissertation Göttingen 1923. 



Tlscnen, osterrmcnlscn tlIl UIlU UUgUl H)I;U"U ..LU'UJE> u ..... ~V.L"'u_u.1'".1' ~~~. • 

ZeitschIift fürVermessungswesen, 53. Bd. S. 41 u. 81. Stuttgart 1924. 
"Dr. Brennecke .verfaßte eine Anzahl von Referaten für die 

Zeitschrift für Vermessungswesen. Ferner hielt er in den Räumen 
der Gesellschaft für Erdkunde zu Beflin im Kreise der Geodäten von 
Groß-Berlin einen Vortrag über Art und Wirkung des Zwanges bei 
Dreiecksketten, die mit Zwangsanschluß ausgeglichen sind. 

O. Meißner veröffentlichte folgende ' Aufsätze: 
1. . El instituto geodllsicodel Estado prusiano ~ Gazeta de 

Munich, 3. Nr: 4-1/42. München 1923. 
2. Der Einfluß der Luftdruckvert.eilung über der Ostsee auf den 

Wassen;tand der deutschen Stationen. Annalen der Hydrographie 
und maritimen Meteorologie 51, 263/266. Beriin 1923. . 

3. Zur Frage nach der Entstehung der Seebären. Ebenda 52, 
14/15. Berlin 1924. 

Die beiden früher von ihm' verfaßten und bei Teubner er
schienenen Bücher "Wahrscheinlichkeitsrechnung nebst Anwen-
dungen" werden zurzeit ins Russische übersetzt. • 

R.Berger beschäftigte sich wie im Vorjahre mit der Unter
suchung über den Einfluß des Luftdruckes auf die Stellung von zwei 
ZölInerschen Horizontalpendeln in 189 m. Tiefe in einem Bergwerke 
in Freiberg i. Sa. ~ 

Potsdam, im September 1924. 
E.Kohlschütter. 

Buchdruckerei des Waisenhauses, I!!\lle (S.) 
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